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I>, I. Loaz
Erster eidgenössischer Forstinspektor >1822 I?kS>



Mlvkijklijchk Zeitschrift ßr Forltwefen

Organ des Schweizerischen Forstvereins

73. Icrbrgcrng WovernSor 19LL II

Zum hundertsten Geburtstag von vr. I. Coaz.

Dem Andenken Prof. Elias Laudolts, des hervorragenden För-
derers der schweizerischen Forstwirtschaft, wurden an dieser Stelle vor
Jahresfrist, bei Anlaß der hundertsten Wiederkehr seines Geburtstages,
Worte dankbaren Gedenkens gewidmet. Heute wollen wir uns des-

jenigen Forstmannes erinnern, dem neben Landolt das größte Ver-

dienst am Ausbau der schweizerischen Forstorganisation und Forst-
gesetzgebung zufällt: Or. I. Coaz, eidg. Oberforstinspektor, dessen Ge-

durtstag sich am 31. Mai dieses Jahres zum hundertsten Male jährte.
Geboren in Antwerpen, wo sein Vater als Oberst in holländischen

Diensten stand, kehrte der junge Coaz frühzeitig in sein Heimatland
Grau bunden zurück und begann seine forstliche Laufbahn beim Stadt-
oberförster von Chur. Später arbeitete er unter der Leitung des Kan-

tonsforstinspektors von Graubünden und begab sich hierauf an die

forstliche Hochschule von Tharandt, woselbst er das Oberförsterexamen

bestand.

Von 1844 bis 1851 bearbeitete er im Auftrage General Dufours
die topographischen Blätter Davos, Ober- und Unterengadin, jene

klassischen Hochgebirgsaufnahmen, aus denen man die Oberflächen-

gestaltung und den geologischen Aufbau mit Genuß herausliest. Als
Topograph war ihm als erstem am 13. September 1850, nach zwanzig-
stündiger Arbeit die Bezwingung der Bernina gelungen. Genau

50 Jahre später, am 13. September 1900, sehen wir ihn, den 78jährigen,
einzig mit einem Regenschirm ausgerüstet, die Weißmies (4031 in)
im Saastal besteigen und von weitem die Königin der Bündneralpen
begrüßen, an deren Erklimmung er nicht mehr denken konnte. Seine

Tätigkeit als Vermessungsingenieur wurde einzig durch den Sonder-

dundskrieg unterbrochen, den er als Privatsekretär von General Dufour
mitmachte. Die Erinnerungen aus der Topographcnzeit veröffent-
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lichte er im Jahre 1918 im Jahrbuch des schweizerischen Alpenklubs,
im hohen Alter von 96 Jahren.

Im Jahre 1852 bot sich Coaz endlich Gelegenheit zur forstlichen

Betätigung, infolge seiner Ernennung zum Kantonsforstinspektor von.

Graubünden. In 22sähriger unermüdlicher Tätigkeit schuf er da die

Grundlagen für einen geordneten Forstbetrieb in seinem Hcimatkanton,
wobei ihm lange Zeit nur ein einziger wissenschaftlich gebildeter Mit-
arbeiter zur Seite stand.

Im Jahre 1873 verließ Coaz den Kanton Granbünden, um das

Amt des Kantonsoberförsters von St. Gallen zu übernehmen. Sein
Wirken, sein gründliches Wissen, der ausschlaggebende Einfluß, den

er ausübte, waren inzwischen nicht unbeachtet geblieben. Im Jahre
1875 übertrug ihm der Bundesrat das neugeschaffene Amt des eidg.

Forstinspektors, welchen hohen Posten er von 1875 bis 1914, also

während vierzig Jahren bekleidete. Hier galt es, ein neues Werk von
Grund auf zu schaffen. In erster Linie handelte es sich darum, den

Artikel 24 der revidierten schweizerischen Bundesverfassung zur Aus-

Wirkung zu bringen, was um so schwieriger war, als die große Masse

des Volkes den neuen Ideen feindlich gegenüberstand. Es machte sich

sogar ein heftiger Widerstand bemerkbar, und Spannungen im Ver-

kehr mit den kantonalen Behörden waren an der Tagesordnung.
Doch Coaz war der heiklen Aufgabe gewachsen. Dank seiner

bewundernswerten Geduld, seines diplomatischen Geschickes und seines

Taktes, dank auch seiner allgemein anerkannten umfassenden und gründ-

lichen Kenntnisse gelang es ihm, ein Hindernis nach dem andern zu

beseitigen und alle Widerstände zu überwinden. Schritt um Schritt
erreichte er das gesteckte Ziel, und stolz und dankbar darf heute das

Schweizervolk auf das geschaffene Werk blicken. Durchgehen wir im

Geiste die in den Jahren 1875 bis 1914 durchlaufene Entwicklung
des schweizerischen Forstwesens, so werden wir staunend Coaz' frucht-
barer Tätigkeit inne.

Ohne Zweifel war Coaz mehr Geometer und Ingenieur als Wald-

bauer. Fragen des Forstschutzes im weitesten Sinne lagen für ihn im

Vordergrunde des Interesses, und auf Flächenwirtschaft und Flächen-

kontrolle stützte sich jeder Forstbetrieb der Zeit, in welcher Coaz seine

Ausbildung erhalten hatte. Aber er verfolgte die Entwicklung der

jungen Wissenschaft des Waldbaues mit Interesse und suchte stets auf
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der Höhe seiner Aufgabe zu bleiben. Doch auch für andere Fragen behielt
er einen klaren Blick, und keinem Fortschritt blieb er verschlossen. Mit
warmem Interesse verfolgte und förderte er die Entwicklung der Forst-
schule, die Gründung der Versuchsanstalt, die Vermehrung des höhern
und untern Forstpersonals, die Vervollkommnung seiner fachlichen

Ausbildung, die Verbesserung seiner finanziellen und sozialen Lage,

mit einem Worte, sein Interesse galt jeder Frage, die irgendwie die

eidgenössische oder kantonale Forstgesetzgebnng berührte. Uneigennützig

unterstützte er das Schaffen anderer. Er selbst war ein schöpferischer

Geist und ein Mann von unbeugsamer Kraft und Ausdauer.
Neben seiner Berufsarbeit fand Coaz stets noch Zeit, sich mit wissen-

schaftlichen Arbeiten zu beschäftigen. Nicht weniger als 110 AbHand-

lungen legen Zeugnis ab von seinen vielseitigen Forschungen, welche sich

vor allem auf das Gebiet der Botanik erstrecken, aber auch auf Fragen
der Topographie, der Physik, der Meteorologie, der Gletscherkunde und

Lawinenforschung, der Fischerei und Fischzucht. Seine literarische Tätig-
keit begann im Jahre 1851 und endigte erst mit seinem Tode im
Jahre 1918. Voll Ehrfurcht stehen wir vor seinem Werke.

Fein und edel, gerade, nüchtern und ausdauernd, arbeitsfreudig
und gewissenhaft, so steht Coaz vor uns als leuchtendes Beispiel,

würdig der Nachahmung. In seltener Ausgeglichenheit hat sich sein

Leben erfüllt. Aufrecht ist er dahingegangen, den Arven seiner Heimat
gleich, die nicht faulen und nicht stürzen, die aufrecht bleiben und

langsam zerfallen.

Unauslöschlich bleibt die Erinnerung an diesen Mann bei all
denen, welche das Glück hatten, ihn näher kennen zu lernen.

Unser Land wird seines hochverdienten Sohnes stets mit Stolz
und Dankbarkeit gedenken! Nil.

(Frei übersetzt aus „louruul korvstlsr", 1932, Nr. 7.)

Betrachtungen zur 5tudienplauresorm.
Von Prof. Dr. H. K n u chcl.

Die Auswahl und die Ausbildung der Forstbeamten ist eine Frage
von größter Wichtigkeit, denn unsere Wälder bedecken den vierten Teil
der Landesobcrfläche der Schweiz und stellen einen wesentlichen Teil unseres

Nationalvermögens dar. Je weniger der Forstmann zukünftig ein bloßer
Jnspektionsbeamter, ein „Holzvogt", sein wird und je mehr er, bewaffnet
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